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Fernruf Amt Kurfürſt Tr 29

Die Rheinlandſchmach!
Interpellationen im Reichstag und Landtag Die KWnnektionspläne der franzöſiſchen Großinduſtrie im
kuhrgebiet Die zweite Leſung der Erhöhung des Umlagepreiſes im Reichstag beendet. Annahme in

der Faſſung des Kusſchußbeſchluſſes
Abg. Giebel (Soz.) beantragt, über die Aufhebung der Ge

haltsgrenze und über den Antrag,
vom Arbeitgeber zu leiſten ſind, namentliche Abſtimmung.

Die Wiederherſtellung der Gehaltsgrenze wird mit 173 gegen
Stimmen angenommen. Demgemäß ſetzt der Reichsarbeits

die Jahresarbeits-
Angenommen wird weiter ein Antrag der

a ihrer Verdie Hälfte der eingezahlten Beiträge zurückerſtattet
Ein Antrag Teuſch (Zentr.) auf lebenslängliche An

Die franzöſiſche Mißwirtſchaft im Rheinland und die Not
unſerer Brüder hat im Reichstage wie im Landtage eine
Stimme wenn man von dem Kommuniſtengrüpplein ab
ſieht gezeitigt. Das iſt immerhin ein Lichtblick in dunkler 164
geit. Dieſem Umſtande iſt es wohl mit zu verdanken, daß die
äbrigen Punkte der Tagesordnung, die im Reichstage ſehr um
ſaſſend war, ziemlich reibungslos erledigt wurden. Das iſt be
ſonders für die Beratung des Umlagepreiſes auffallend, da die
Sozialdemokraten beſchloſſen hatten, mit allen Mitteln dagegen
Sturm zu laufen, und im Zuſammenhang damit bereits von
einer neuen Regierungs oder wenigſtens Koalitionskriſe ge-
ſprochen wurde. Jmmerhin iſt anzunehmen, daß die heutige
(Dienstags) Sitzung nicht ſo reibungslos wie der Montag ver-
laufen wird. Wir werden alſo immerhin damit rechnen .müſſen,
daß die dritte Beratung des Umlagepreiſes neue Kämpfe bringen
wird.

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

Berlin, 23. Oktober.
Auf der Tagesordnung ſteht eine Interpellation aller Par-

leien, mit Ausnahme der Kommuniſten, welche angeſichts des
Lorgehens der Rheinland kommiſſion im Falle Smeets die
Reichsregierung auffordert, darauf hinzuwirken, daß das von der
Kommiſſion ausgeſprochene Verbot aufgehoben und die deutſche
Rechtspflege im beſetzten Gebiet künftig vor Störungen und Ver
gewaltigungen geſchützt wird.

Abg. Neumann (Soz.) bezeichnet es in der Begründung als
unerhört, wenn die Ehre der deutſchen Republik und ihrer
Verteidiger ſchutzlos dieſen Zwangsmaßnahmen preisgegeben ſei.

Abg. Dr. Lauſcher (Zentr.) nennt die Zuſtände im beſetzten
Gebiet allen Kultur- und allen Rechtsbe griffen
hohnſprechend. Die rheiniſche Vevölkerung erhebe vor der
geſamten Kulturwelt lauten und feierlichen Proteſt gegen
die Willkürherrſchaft er Rheinlandkom-
miſſion.

Abg. Dr. Moldenhauer (Dtſch. Vp.) ſchließt ſich dem an. An
geſichts der Forderungen aller Hochverräter durch die Kom-
miſſion könne man die franzöſiſchen Verſicherungen nicht mehr
ernſt nehmen, daß Frankreich nicht die Losreißung der Rhein
lande anſtrebe.

Abg. Dr. Mumm (deutſchnat.) begrüßt die Einheits-
front in dieſer Frage mit großer Freude. Möge ſie ſich auch
dei der Abwehr der uns angeſonnenen Finanzkontrolle

Abg. Erklenz (Dem.) bezeichnet die Entſcheidung der Rhein-
landkommiſſion als einen glatten Rechtsbruch aus poli-
tiſchen Gründen und einen Schlag ins Geſicht für die rheiniſchen
Richter. Die ganze Welt ſei jetzt darüber aufgeklärt, daß die
rheiniſche Separiſtenbewegung nur unter dem Schutz
franzöſiſcher Bajonete gedeihen könne. Die rheiniſche
Bevölkerung wende ſich in größter Verachtung von den Vater
landsverrätern ab.

Abg. Deermann (Bahr. Volksp.): Je mehr die rheiniſche
Bevölkerung bedroht wird, umſo lauter wird in ihrem Herzen
x Ruf hallen: Feſt ſteht und treu die Wacht am
Rhein.

Reichskanzler Dr. Wirth: Auch die Regierung betrachtet die
Entſcheidung der Rheinlandkommiſſion als ſchweren Eingriff in
die Freiheit und Unabhängigkeit der deutſchen Rechtſprechung,
der nicht widerſpruchslos hingenommen werden kann. Durch
dieſe Entſcheidung wird die Ehre des Reichspräſidenten auf deut

em Boden preisgegeben. Die Reichsregierung hat bei den
Vorſtellun-

gen gegen die er der Rheinland kommiſſion erhoben

nur in ſeiner Eigenſchaft als Staatsoberhaupt, ſondern auch als
Ebenſo wurde Einſpruch erhoben

der Kommiſſion liegt. Eine Antwort der alliierten Regierungen
ſteht noch aus.

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Beſprechung der Jnter-
pellation findet keine Unterſtützung. Angenommen werden ſo
dann die Novelle zum Reichswahlgeſetz, wonach die Stimmzettel

über den KaiſerWilhelm-Kanal in allen drei Leſungen.
Es folgt die zweite Veratung des Beſoldungsgeſetzes und

des vierten Nachtragsetats. Nach längerer unweſentlicher De
batte wird in der Frage der Ortszuſchläge die Regierungsvor-
lage wieder hergeſtellt. Jm übrigen wird die Vorlage nach
dem Beſchluß des Ausſchuſſes ongenomomen. Angenommen wird
weiter eine Entſchließung, wonach bei der Auſbeſſerung der Be
züge die Beamten in den Vrengacdieten beſonders berückſichtigt
werden ſollen. Die Vorlage wird ſodann auch in dritter Leſung
angenommen.
Hierauf wird die am Sonnabend abgebrochene Debatte über

die Angeftelltenverücherung fortgefeht

miniſter
verdienſtgrenze feſt.
Volkspartei,
heiratung
wird.

mit Zuſtimmung des Reichstages

wonach weiblichen Mitgliedern bei

Für eiſfige Leſer
Am Deviſen markte trat eine leichte Entſpannung

ein. Tie Fonds börſe war trotz ſtarker Abgabe be
hauptet, der Produkten markt bei herauskommendem
Angebot und Zurückhaltung der Käufer matter.

7

Nach Beſchluß des Berliner Börſenvorſtandes bleibt
die Börſe am Dienstag, den 24., und Donnerstag, den
26. Oktober, für den Effektenverkehr geſchloſſen. Ge
handelt werden nur Deviſen und Banknoten, ebenſo
findet Produktenverkehr ſtatt. Das gleiche gilt für die
Franfurter Börſe.

7

Der Reichstag nahm die Novelle zum Geſetz über den
Verkehr mit Getreide in der Faſſung des Ausſchuſſes an,
welche die vierfache Erhöhung der Getreidepreiſe für das
erſte Drittel der Getreideumlage vorſieht.

r

Der Reichsrat beſchloß die Gewährung eines Ruhe-
gehaltes für den Reichspräſidenten, und zwar im erſten
Jahre, dem ſogenannten Uebergangsjahr, drei Viertel
ſeiner Bezüge mit Ausnahme der Revpräſentationsgelder
und weiterhin die Hälfte der Bezüge. Die Bezüge der
Hiaterbliebenen werden nach dem Beamtenhinter-
bliebegengeſetz geregelt.

7

Der Steuerausſchuß des Reichstags befaßte ſich mit
der Frage der Aufhebung der Jnſeratenſteuer. Miniſte-
rialdirektor Dr. Popitz wandte ſich dagegen, das Umſatz
ſteuergeſetz fortgeſetzt zu ändern. Auf keinen Fall könne
fich dio Regierung mit einer gänzlichen Befreiung der
Anzeigen auch von der allgemeinen Umſatzſteuer einver-
ſtanden erklären.

r

Die Konferenz der unioniſtiſchen Partei wählte
Bonar Law zu ihrem Führer. Bonar Law nimmt dem-
nach formell die Wahl zum Premierminiſter an.

r

Die griechiſche Kommiſſion zur Unterſuchung der Ver-
antwortlichkeit für die Kriegsereigniſſe in Kleinaſien
hat die Verhaftung des ehemaligen zweiten General-
ſtabschefs, Generals Strategikos, als des hauptſächlich
für den Zuſammenbruch Verantwortlichen angeordnet.

r

Jm Kaiſer Wilhelm-Kanal ſtießen der däniſche Dampfer
„Kuud I7“ und der deutſche Dampfer „Fritz Schindler“
zuſammen. Kurz darauf ſtieß der deutſche Dampfer
„Torneg-Elf“ anf den am Bug des „Knud II“ hängen-
den „Fritz Schindler“ auf, der finkend an die Nord-
böſchung geſchleppt wurde wo er wegſackte. Die Kanal-
ſchiffahrt iſt nnbehindert.

r

Jn der vergangenen Nacht wurde am Kurfürſtendamm
in Berlin ein Straßenpaſſant von unbeiannten Tätern
überfallen, betäubt und ſeiner ganzen Varſchaft im Be
trage von über einer balben Million Mark beraubt;
außerdem wurden ihm ſämtliche wichtigen Papiere
geſtohlen.

W

Nach einer Meldung der „Chicago Trißune“ aus
New York ſind bei einem Brande in einem Hanſe an der
Ecke der Lixington Avenne und der 110. Straße 14 Per-
ſonen umgekommen.

r

Jn Veattle iſt die Nachricht eingetroffen, daß
Amundſen und ſein Begleiter Omdahl in Begriff ſeien,
die Winterquartiere zurecht zu machen. Beide Forſcher
litten keine Not und wären mit Heizung und Lebens-
mitteln überreich verſehen. Jm Mai oder ſpäteſtens im
Juni ſolle der Flug über den Nordpol angetreten
werden.

Dollar amtl. 4074,78 6.

dcß zwei Drittel der Beträge
ſteklung der Direktoren und höheren Beamten wird mit 280
gegen 125 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Ciebel (Soz.),
dem Arbeitgeber zwei Drittel der Beiträge aufzuerlegen, wird
mit 202 gegen 144 Stimmen abgelehnt. Ein volksparteilicher
Antrag, das Geſetz am 1. November in Kraft treten zu laſſen,
wird angenommen. Die endgültige Abſtimmung erfolgt in der
dritten Leſung. Sodann wird die zweite Beratung des Geſetzes
über Veränderung der Lohnpfändungsgrenze mit der Maßnahme
ist daß die Pfändungsgrenze auf 130 000 Mark beſtehen

eibt.
Es ſolgt die zweite Beratung des Geſetzes über die Getreide

umlage. Nach den Ausſchußbeſchlüſſen beträgt der Preis für das
erſte Drittel der Umlage für Roggen 28 8300 Mark, für Weizen
80 300 Mark, für Gerſte 27 000 Mark, für Hafer 25 500 Mark je
Tonne. Das zweite und dritte Drittel der Umlage ſoll anſtatt
in zwei Friſten in vier Friſten geliefert werden.

Abg. Kraetzig (Soz.) beantragt eine Entſchließung, wo-
nach die Regierung ſofort reſtlos die wichtigſten Nahrungs-
mittel in den Händen der Erzeuger erfaſſen ſoll.

Abg. Hemeter (deutſchnat.) befürwortet einen von ſeiner
Partei im Verein mit der Deutſchen Volkspartei, der Bayeriſchen
Volkspartei, dem Baheriſchen Bauernbund eingebrachten An
trag, wonach nicht nurOriginalſaatgut, ſondern auch
1. Abſaat durch Zahlung eines beſtimmten Preiſes frei verkauft
werden ſoll. Heute muß leider dieſes Sagtgut, ſo bemerkte
der Redner, als Getreideumlage für den Konſum abgeliefert
werden. Das ſchädigt die Volksernährung. Leider kommt unſer
Antrag, der feinerzeit bei der Beratung des Getreideumlage-
geſetzes abgelehnt, aber heute wegen des Mangels an Saat-
getreide wiederbolt wurde, für das Wintergetreide zu ſpät. Aber
er kann noch für das Sommergetreide gute Wirkungen haben.
Jm Jntereſſe der Hebung der Produktion und der Sicherſtellung
unſerer Volksernährung bitten wir den Herrn Miniſter, unſeren
Antrag zu unterſtützen und das hohe Haus bitten wir unſerem
Antrag zuzuſtimmen. (Beifall rechts.)

Reichsernährungsminiſter Fehr unterſtützt dieſen Antrag,
ſoweit das Saatgut für die Frühjahrsbeſtellung in Frage
kommt.

Abg. Können (Komm.) beantragt, die Umlage auf 435 Mill.
Tonnen zu erhöhen, den Umlagepreis nicht zu
ſteigern, vielmehr für das ganze Jahr feſtzuſetzen.

Antrag Hemeter wird ſodann mit den von Miniſter Fehr
gegebenen Einſchränkungen angenommen und die Vorlage
ſodann in der Ausſchußfaſſung unter Ablehnung aller weiteren
Anträge angenommen. Auch den Ausſchußbeſchließungen ſtimmt
das Haus zu, lehnt dagegen die Entſchließung der Sozial-
demokraten zur Erfaſſung der wichtigſten Nahrungsmitel bei
den Erzeugern ab.

Nachdem das Geſetz über Lohnſtaffelung auch noch in
dritter Leſung angenommen iſt, vertagt ſich das Haus auf
morgen vormittag 11 Uhr. Anfragen und Jnterpellationen,
3. Leſungen, darunter auch die Getreideumlage. Schluß
289 Uhr.

Preußiſcher Landtag
(Eigener Drahtbericht der ,„H. Z.“)

w. Berlin, 23. Oktober.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die große Anfrage übet

die Rechtsunſicherheit im rheiniſchen Gebiet, die durch das Ver
bot der Strafvollſtreckung gegen Smeets ent-
ſtanden iſt.

Das Staatsminiſterium erklärt ſich zur ſofortigen Beant
wortung bereit.

Abg. Dr. Heimann (D. Vpt.) begründet die Anfrage und
gibt der Freude der Rheinländer darüber Ausdrück, daß ſich dies
mal eine gemeinſame Front aller Parteren bis
zur äußerſten Linken zum Proteſt gegen die Rechts
beugung im beſetzten Gebiet zuſammengefunden habe.
Auch die äußerſte Linke werde ſich den Tatſachen nicht entziehen
können (Zuruf SchulzNeukölln (Kom.): Jm unbeſetzten Gebiet
kommen ebenſoviel Rechtsbeugungen vor.) Redner ſchildert den
Fall Smeets und die Umſtände, die zu ſeiner Verurteilung ge
führt haben. Die Rheinland kommiſſion hat das Ver
fahren ſelbſt gegen Smeets zugelaſſen, erhebt aber gegen die
Vollſtreckung des Urteils Einſpruch. Damit entfällt auch die
Möglichkeit, das Urteil zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.
Die Jnteralliierte Kommiſſion ſieht in den Aeußerungen Smeets
nur Preſſevergehen, die im politiſchen Kampf nicht ſo hoch be
wertet werden dürften, als dies die deutſche Regierung dem
Manne gegenüber tue, der ſich als Freund der Jnter-
alliierten Kommiſſion bewieſen und den Be-
ſatzungstruppen Zahlreiche Dienſte erwieſen
habe. (1) Die deutſche Regierung wolle ihn nur unſchädlich
machen, damit er ſein Werk der Annäherung der Rheinländer an
die Befatzungsbehörden nicht durchführen könne.

Redner proteſtiert namens der Rheinländer gegen dieſes
Verhalten. Es geht hier um die Zugehörigkeit zu
Preußen, möge der Landtag dazu beitragen, der Beunru
higung ein Ende zu machen, die durch die Rheinlande geht, und
vor allem den Beamten die Zuverſicht zurückgeben, daß der
Staat ſie nicht ſchutzlos den Uebergriffen der Be

c



ba ungobehsrden dreisgibt. Redner ſchlicht mit dem
inweis auf die Ni treue der Rheinlande.

r Braun: Der Fall Smeets wirft wiedereinmal elles icht auf die Verhältniſſe, die ſich im
beſetzten t haben. Die Rheinlandkommiſſion
hat ſich durch eine große Anzahl von Verordnungen eine Baſis
gelten von der aus ſie nach Belieben Eingriffe in die
eutſche Rechtſprechung machen kann. Diesmal erklärt die

Kommiſſion, das Gericht habe ſich bei ſeinem Urteil von poli
tiſchen Beweggründen leiten laſſen, habe dafür aber auch nicht
einmal den Verſuch eines Beweiſes erbracht. Redner
verwahrt die Beamtenſchaft gegen ſolche Unterſtellung und er
klärt, die Perſon des Smeets ſtehe ihm viel zu tief, um ſich mit
ihm und dem Urteil über ihn hier zu befaſſen. Die Rhein
landkommiſſion verfahre aber völlig nach Belieben, deutſche Be
amte würden ckſichtslos für das Allergeringſte, das einem
Soldaten oder Gendarmen zuſtoße, haftbar gemacht. Es bleibe
zunächſt abzuwarten, was auf die Vorſtellungen der deutſchen
und preußiſchen Regierung erfolgen werde.

Auf jede Beleidigung eines fremden Staatsangehörigen
ſtehen 100 000 M. Geldſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis.

Wer einem ſchwarzen Soldaten gegenüber nicht die rich
tige Haltung einnimmt, läuft Gefahr, ins Gefängnis zu
wandern und die Gefahr, welche deuteine Kulturſchande. che deutſche Frauen laufen, iſt

Lin zweiter Punkt iſt der, daß es vielfach gar nicht möglich
iſt, Sühne oder Entſchuldigung zu erlangen. Redner verlieſt
eine ganze Tabelle ſolcher Fälle. Zu dieſem Verſagen der
Rheinlandkommiſſion paßt das Verhalten im Falle Smeets. Der
Düſſeldorfer Fall, wo belgiſche Soldaten ſich gegenſeitig
zu Leibe gegangen waren, iſt typiſch für das Verhalten der
Rheinlandkommiſſion. Zuerſt wurden ſelbſtverſtändlich die
ſtrengſten Maßnahmen gegen Deutſche getroffen, eine Entſchä-
digung für dieſe ſchuldloſen Opfer iſt nicht gezahlt worden. Die
ſtändigen Einquartierungen mit dem Druck auf die Bevölkerung
bilden eine fortlaufende Gefahr. Dazu kommt das Spitzel
unweſen, das eine Atmoſphäre des Mißtrauens geſchaffen
hat. Wie die Franzoſen mit ſolchen Mitteln die Bevölkerung zur
Liebe bewegen wollen, bleibt unverſtändlich.

Es iſt eine gefährliche Jlkuſion, wenn einzelne Rheinländer
glauben, durch Unterſtützung der Pläne auf Losreißung
von Preußen ihrem Lande zu dienen. Der Gemein
ſchaftsgedanke muß wieder mehr zur Geltung kommen,
dann können wir mit Ruhe und Zuverſicht in die deutſche Zu
kunft blicken, (Bravo, Ziſchen und Lärm der Kommuniſten.)

Damit iſt dieſer Punkt erledigt.
Es folgt die gemeinſchaftliche Beratung von neun großen

enden welche ſich auf die Zuſtände im beſetzten Gebiet be-
ziehen.

Abg. Dankler (D. Vpt.) begründet die Jnterpellation, welche
Einwirkung auf die Rei-hsregierung fordert, daß das Reich die
Beſatzungszulage an Gemeindebeamte und Angeſtellte, Volksſchul-
lehrer und Arbeiter übernimmt.

Abg. Frau Schiffgers (Soz.) begründet die ſozialdemokratiſche
Interpellation über die wirtſchaftliche Notlage im
beſetzten Gebiet und fordert ſchleunigſte Beſtreitung der
Erſatzanſprüche von Perſonen an dem Perſonenſchadengeſetz und
für Sachſchäden ſowie zur Bereitſtellung von Reichsmitteln zur
Forderung der Reichsbauten für die Beſatzungsbehörden und die
Unterbindung des Ausverkaufs durch die Ausländer.

Abg. Krick (Ztr.) begründet die Anfrage über die wirtſchaft
liche Beihilfe für die Volksſchullehrer im beſetzten Gebiet.

Abg. Dr. Deerburg (Deutſchn.) begründet die Anfrage über
die Ausſchreitungen der Beſatzungstruppen in
Duisburg und Hamborn. Redner bedauert, daß der
Miniſterpräſident nichts über die Beſetzung von Düſſeldorf und
Du burg geſagt habe und proteſtiert gegen das Fort-
beſtehen der Sanktionen überhaupt, obwohl die Regie-
rung Wirth das Ultimatum bedingungslos angenommen habe.

w 7 Lange (D. Vpt.) interpelliert wegen des verſchärf-
ten Belagerungszuſtandes in Duisburg und
Hamborn.

Jn der Beantwortung ſämtlicher Anfragen geht Miniſterial-
direktor Dr. Lörrs auf die Rechtswidrigkeit der
Sanktionspolitik ein und betont, daß die Regierung Verwah-
rung dagegen eingelegt habe. Die Beſprechung wird ſodann
geſchloſſen.

Abg. Dr. Schwering (Ztr.) betont, daß der Landtag den
Rheinländern im beſetzten Gebiet zeigen müſſe, daß die Bevölke
rung des übrigen Deutſchland hinter ihnen ſtehe. Nie war die
Stunde des Rheinlandes ſo ernſt wie jetzt. Es werden un ver
hällte Annektionen betrieben. Die franzöſiſche Groß-
induſtrie faßt bereits die Annektion des Ruhrgebiets ins Auge.

Morgen 12 Uhr Weiterbergtung. Außerdem Fall Stuben
rauch und Beamtenbeſoldung. Schluß 5 Uhr.

Die heilige Scholle

Fin deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

26] Von Paul Burg.
Copyright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

Der Andreas, des Weibes und Weines ein wenig
überfroh. verſtand ihn ganz und gar nicht. So wiederholte
der Schulze ſeine Worte noch einmal ungeduldig und ein
wenig erſtaunt über den Narren. Knecht blieb doch eben
ein Knecht auch els Großbauerneidam.

Maria fragte darein: „Und die Eichenſetzlinge, Vater?“
„Stehn im Futterkeller, gleich vornan, ſind reichlich.“
Martha, auf der anderen Seite bei ihm ſitzend, lehnte

ihr Köpfchen herüber und fragte: „Wie iſt's mit den Eichen
ſotzlingen?“

Da wiederholte der Schulze nochmals ſeinen Svruch.
tat es jedoch das andere Mal um ſo lieber und ſchloß ſtolz:
„Der Franz wird ſchon drauf ſehen, daß nichts unterbleibe.“

Vor dem Brautkranzabtanzen ſchlichen ſich Andreas und
Maria aus dem lauten Kreiſe der Hochzeitsgäſte und ſuch-
ten die Eichenjſetzlinge. Dann wonderten ſie Arm in Arm
qus dem ſtillen Dorfe und pftanzten nach oltem Brauche als
junge Eheleute ihre Bäum-hen bei den Wieſen ein, halb
mannshohe Eichenſchößlinge, die den heruntergewirtſchafte
ten Gemeindewald aufforſten ſollten.

Als es getan war, betete Maria, und Andreas nahm
ihr unterdes leiſe den Brautſchleier ab, küßte das duftige
Gewebe und band es an den größten der Pflanzlinge. Der
Schleier wehte im Winde von der Eiche. Und Andreas
küßte bewegt fein Weib.

7 17

Marie am neuen Morgen, dem erſten Morgen ihrer
Ehe, trat, droben in der kleinen Kammer Weberlings, wo
einſt auch Andreas' Eltern als Hochzeiter eingezogen waren,
ns Fenſter ins Morgenſonnenlenchten. Und ſie reckte diemee olückfroh das neue Leben grüßend. Drüber lag

der Schulzenhof. Mochte er Sie öffnete das Fenſter,
weit beugte ſie ſich hinaus

geſamten Antrag auf Einkauf von Wintervorräten in Höhe von 20 Mil-

Um Sehlachthof und Fleiſchverbrauch
Die geſtrige Stadtverordnetenverfammlung zeitigte eine zweiſtündige Ausſprache über die Schlacht

hofverhältniſſe, die Schlachthofgaſtwirtſchaft und die Kommunaliſierung der Fleiſchverſorgung, ohne
einen anderen Erfolg als den der Erhöhung der Schlachthofgebühren zu erzielen,

Der Kampf um die Kneipe
Wenn der Kommuniſt und Stadtrat Kilian geſtern nicht

ausdrücklich betont hätte, daß er durch ſeine politiſche Tätigkeit
und als Verſammlungsredner in die Gaſthöfe der
käme, bei Gott, man hätte es ohnehin merken müſſen! ine
Vorlage, die Schlachthofwirtſchaft in ein Wohnhaus umzuwan-
deln, vertrat er als Abſtinent mit ſolch einer vorſtadt-
mäßigen Beredſamkeit, daß man ſich oft in raucherfüllte Lokale
verſetzt glaubte, wo im Dunſt des Bieres und Tabaks ein
heiſerer Agitater auf willenloſe Maſſe peitſcht. Er fand kein
Ende und nahm es auch nicht ſehr genau mit dem, was er ſagte.
Obgleich er Dezernent jener wichtigen Einrichtung iſt, mußte erſich Lokalunkenntnis vorwerfew laſſen und es wurde auch mit

Recht betont: kämen die Proteſte gegen die Abſchaffung des
Lökals von anderen Seiten als vom Kirchenchor St. Ulrich, von
einem bürgerlich- politiſchen Verein, von dem Geſangverein 1906,
dann würde der Wind wohl aus anderer Richtung wehen. Was
ſich Kilian als Stadtrat geſtern erlaubte, überſtieg das Maß des
Erträglichſten und war wieder ein Beweis dafür, daß ſolche fana-
tiſchen Leute mit Sachlichkeit kein Amt führen können. Wenn

B. Herr Kilian behauptet, der Schlachthofwirt ſei mit der
ündigung einverſtanden und wenn dann auf den Widerſpruch

eines Stadtverordneten hin der Brief verleſen wird, der ein ein
ziger, allerdings höflicher Proteſt iſt, dann kann man nur der
Ueberzeugung ſein, daß Kilian ſo etwas nicht verſteht oder daß
die Nachbarſchaft des kleinen Tſchäpe abgefärbt hat, der damals
auch über „Auffaſſung“ verſchiedene Lesarten hatte.

Auf der demokratiſchen Seite legten ſich Herr Minner und
Herr Mangold, letzterer mit ſeinem ganzen Gewicht, in den
Kampf. Es war eine Ausſprache ohne Ende. Jmmer wieder
wurde richtiggeſtellt, was der Vordermann behauptet hatte. Un
fruchtbar das CGanze. Denn iſt man, wie wir, von der Not
wendigkeit einer Schlachthofkneipe überzeugt, ſo ſtand bei der
Mehrzahl der Abgeordneten feſt, daß Wohnungen jetzt einmal
notwendiger ſind. Manch einer trauerte wohl jener extragroßen
Portion Eisbein nach, die es draußen gegeben haben ſoll, aber
die trockenen Zahlen des Stadtrats Dr. May verdrängten Eis-
bein, Sauerkohl und Münchner: 50 Quadratmeter Wohnungs-
bau koſten 1 500 000 Mark. Die acht Wohnungen würden alſo
ſonſt 12 Millionen koſten, dort bekäme man ſie für vier. Da
e die Schlachthofwirtſchaft auch ohne Kilians heiſere Tiraden
weichen.

Und weil man gleich beim Schlarhten war, ſg, wurde hier
kann. man's ſagen weitergewurſtelt. Des Jllgfenſteins ſcharfe
Naſe witterte etwas für die Kommuniſten. Jrgend. ſo ein
kleines Anträglein, das die Beliebtheit auf der Straße erhöhen
würde. Er iſt klaſſenkampfgroßzügig und beantragte aus dem
leeren Stadtjäckel 10 Millionen für die Verſorgung der Bevölke
rung mit billigem Fleiſch. Jn der Hauptſache ſollte das Ge
frierfleiſch ſein. Nur billig, denn die Fleiſcher verdienen eben
nach der Meinung jenes Neunmalklugen viel zu viel Geld. Es
nutzte nichts, daß ſich ein Fachmann dagegen wehrte und aus-
einanderſetzte, daß die Verſuche in Hamburg wie in Leipzig kläg-
lich geſcheitert ſeien, bei der Abſtimmung ergab ſich doch eine
knappe Mehrheit für den billigen Rinderbraten, der von einem
Zehnmillionenkredit beſchafft werden ſoll. Einmal beſitzt man
den nicht und dann hat der Jllgenſtein vergeſſen, daß heute ein
Waggon Gefrierfleiſch ſchon 5 Millionen Mark koſtet. Da wird
der Stadt, wenn ſie wirklich unter die Fleiſcher geht, bald der
Atem wegbleiben. Bei all dieſen mangelhaften Verſuchen iſt
noch nichts Poſitives herausgekommen und mit Schaudern denkt
man an die Promenaden zur Talamtſchule und die ſtädtiſche
Blutwurſt in Büchſen! Brrrr

Auch der mit Hilfe der „empörten Maſſe“ ins Werk geſetzte

lionen Mark Jllgenſtein bewilligt alles iſt ſcheinbar durch
die Unmöglichkeit, Deckung dafür zu finden, auf den ſeichten Sand
geraten. Sie hatten geſtern darum einen Dringli-keitsantrag
eingebracht, der als Hebewerkzeug dienen ſollte. Für 5 Mil-
lionen Kartoffeln, 5 Millionen Kohlen, 5 Millionen Winter-
kleidung uſw. uſw.! Jſt ja ſchön und gut und helfen wollen
alle, die da oben ſitzen rechts aus Herzensbedürfnis, links aus
Parteimache aber woher denn nur nehmen? Der Magiſtrat
mag ſo denken, denn er ließ die Brüller beſchwichtigen und ver-
künden, daß eine diesbezügliche Vorlage in Arbeit ſei. Nach
dieſer Redeflut wurde auch die Straßenbahndebatte kurz und

Wer bringt dir nun den erſten Gruß?
Vor dem Weberlingshauſe auf der Bank bei der Tür

hockte eine verhüllte Geſtalt. Maria ſchrak zurück. bog ſich
aus dem Fenſter tief herab und erkannte Ohne An-
dreas auf ſein erſtauntes Fragen Antwort zu geben, tat ſie
ſchnell ihren Rock um und ein Tuch, lief barfuß aus der
Kammer hinab.

Draußen ſchlang ſie den Arm um das Marthchen.
Ganz verklommen und verſtummt hockte es auf der Bank
vor dem Vaterhanuſe.

„Marthchen!“ flüſterte ihm leiſe Maria am Ohr, hielt
die Schwägerin in weichen Armen.

„Oh Du! Ach Nun ſloſſen die Tränen.
„Svrich, um Gottes willen, was iſt? Hat dir Franz

ungut getan? Biſt du ihm ciwa weggelaufen, Kind? Be-
denkt doch die Schande im Dorfe! Darſfſt dich auch nicht
zu jung und dumm zur Ehe anſtellen, Marthchen!“

Das junge Weib wühlte ſeinen Kopf in Marias Schoß
und ſchluchzte, weinte. Maria ſah ſie im einfachen Rock,
nicht mehr im Hochzeitsſtaat aber mit beſchmutzten
Füßen, zerriſſenem Kleid. Erſchreckt ſtarrte ſie auf die
Kleine, rang ſich die bange Frage ab:

„Wo biſt du denn geweſen die Nacht?“
Da fand Martha Velten endlich Worte.
„Wie ihr wegogegangen ſeid der Franz hat ſich be

trunken gewürfelt haben ſie. Jch habe gebeten und ge
bettelt: „Komm, wir müſſen doch unſere Eichen pflanzen!“
Da hat er gelacht und geſagt „Du die hab ich längſt
verwürfelt und den Acker dozu!“ „'s iſt bloß ein Spott!“
*beruhigten mich ſeine Kumpanen, aber er ließ nicht nach,
hat weitergeſpielt. Und der Schulze iſt ſchon im Bett ge
weſen. Da hab' ich gewartet und gewartet, bis ſie endlich
das Ende fanden. Waren olle ſtockbetrunken. Den Franz
hab' ich angeflekt: „Komm! Die Eichen Gelacht

hat er und noch mir gepackt, ich wäre nun ſein Weib, ſollte
mich nicht erſt zieren. O Maria! Jch hätt' es auch nie
getan, mich zu ſperren gegen den Arm, weil ich ihn liebe
Aber nun er doch betrunken war! Kiüßt' denn ein Menſch
im Rauſch in ſo ſchwerem Rauſch l Jch hab
mich ſo geſchämt für ihn. Und dann warteten doch die
Eichen, unſere Eichenſetzlinge!

Wohnungsmarktes unterſtützen muß.
iſt ſehr ſorgfältig aufgeftellt worden.

luſt eines Verſammlungslokals iſt vnbegründet, da nach meinen

bündig, da der Vorſteher den kommuniſtiſchen Motor recht ikigu hatte und der Einteilſtreckentarif wieder Freunte i
der Mehrzahl für ſich gefunden hatte.

So kam man geſtern wenigſtens um Günthers gute Gabe der
Rede und um den Streik der ſonſt um die ſiebente Stunde tot.
gekämpften Preſſe.

Sitzungsbericht
Halle, 23. Oktober.

Unter den Eingängen, die Stadtv Vorſteher Keil nach Er,
öffnung der Sitzung verlteſt, befindet ſich ein Geſuch der Arbeits,
gemeinſchaft mitteldeutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer, das dem
Haushalisausſchuß überwieſen wird. Die Eingabe des deutſchen
Mieterverbandes um Maßnahmen gegen die Wohnungsnot
an den Magiſtrat. Der von fkommuniſtiſcher Seite eingebrachte
Dringlichkeitsantrag, die anlängſt bewilligten 20 Millionen ſo.
fort auszugeben, davon für je 5 Millionen Mark Kartoffein,
Kohlen, warme Kleidung, Zucker u. ä. zu kaufen und die Waren
gegen Gutſcheine zu verausgaben, wird am Sehluß der Sitzung
verhandelt-

Es wird nunmehr in die Tagesordnung eingetreten. Die
Verſammlung ſtimmt der Erhöhung der Zählermieten für elek-
triſchen Stromverbrauch um 275 Prozent zu.

Um die Schlachthofſ-Gaſtwirtſchaft
Um die vom Magiſtrat baantragte Aufhebung der Gaſchaft auf dem Schlacht- und Viehhof zwecks 5w

8 Wohnungen entſpinnt eine längere Ausſprache. Trotz der
Proteſteingaben der Fleiſcherinnung und anderer Intereſſenten
verbände hatte ſich der Haushaltsausſchuß für den Magiſtrats
antrag ausgeſprochen, und zwar namentlich aus der Erwägung
heraus, daß durch die Einziehung der Gaſtwirtſchaft der Woh
nungsnot geſteuert werden kann. Der Antrag des Stadtv,
Minner (Dem.) um Zurückverweiſung der Vorlage an den Bau
ausſchuß wird abgelehnt. Stadtv. Minner (Dem.) geht nochmals auf die Angelegenheit ein und verneint im Veriauf längerer

Ausführungen die beiden Fragen: „Jſt es erwünſcht die Gaſt
wirtſchaft einzuziehen und „Jſt der Umbau zu Wohnungs
zwecken zweckentſprechend?“ Er empfiehlt an Stelle des Um-
baues, deſſen Koſtenvoranſchlag in Höhe von 4 Millionen
Mark bei weitem nicht ausreichen werde, einen Neubau gegen
über dem Schlachthof. Dieſer Neubau könnte auch ſofort in An,
griff genommen werden Redner weiſt ferner die Behauptungen
zurück, daß in der Gaſtwirtſchaft Völlerei getrieben werde.

Stadtv.- Vorſteher Keil (Dem.): Hat denn das Mietseini
gungsamt den Kündigungsvertrag genehmigt

Stadtrat Kilian (Komm.): Dieſe Frage iſt unerheblich. Die
Gaſtwirtſchaft wird vertragsgemäß immer nur auf ein Jahr ver
pochtet. Herr Schneider hat auch keinen Einſpruch gegen die
Kündigung erhoben, ſondern nur um Berückſichtigung bei Ver,
pachtung der Kantine gebeten. Zur Sache ſelbſt muß ich be
merken, daß ich die Vorlage bei dem ungünſtigen Stande dez

Der Koſtenvoranſchlag
Die Sorge um den Ver-

Erfahrungen das Jntereſſe am politiſchen Leben zurückgeht,
Wenn wir von dem Pächter eine dovpelte oder dreifache Pacht
nehmen, dann müßte der Wirt Tanzbeluſtigungen u. ä, ver
anſtalten; das würde aber eine Förderung der Vergnügungs-
ſucht bedeuten. Um den Fleiſchern entgegenzukommen, wollen
wir die vorhandene Kantine in zwei ſchöne Gaſträume um
wandeln.

Stadiv Mangold (Dem.): Bei Aufhebung der Gaſtwirt
ſchaft haben die 400-500 Fleiſcher, die an Schlachttagen auf dem
Schlachthof tätig ſind, ſowie weitere dort beſchäftigte 200 Per
ſonen keine Gelegenheit, ſich zu erfriſchen. Der geplante Umbau
der Kantine wird nicht ausreichen, zumal wenn wir an die in
duſtrielle und wirtſchaftliche Aufwärtsentwicklung Mitteldeutſch-
lands denken. Mir gegenüber hat der Pächter erklärt, daß er
gegen die Kündigung proteſtiert hobe und die Wohnung auf
keinen Fall räumen werde. Das Letztere ergibt ſich auch aus
einem Schreiben des Gaſtwirts Schneider das Stadtrat Kilian
verlieſt. Dieſer widerſpricht des weiteren den Ausführungen
des Vorredners und weiſt vor allem darauf hin, daß der Verkehr
entſprechend dem Rückgang der Schblachtungen ſich mehr und
mehr vermindere. Stadtrat Dr. May unterſtützt und ergänzt

So hab ich mich, wie er auf der Diele hingeſunken und
eingeſchlafen iſt, aus der Kammer gemacht und mir altes
Zeug angezogen, die Eichen geſucht und in ſpäter Nacht
draußen am Bach gepflanzt, da wo der Veltenacker prangt.
Es war mir ſo feierlich dakei, daß ich alles Leid dieſer
Nacht vergaß und dem Franz verzieh. Und es war auhh
eine ſchwere Arbeit. Wollte Gott uns doch die Eichen ſeg
nen und die ganze Ehe

Wie ich heimging, wurde es Tag. Jch kam an eurem
Feld vorüber und ſah deinen Schleier in den jungen Eichen
flattern in dem Morgenwinde. Da habe ich doch wieder
weinen gemußt und gedacht, Maria Eliſabeth, daß du es
beſſer haſt als ich und daß für uns alle jetzt wohl ein un
gleiches ſchweres Leben angefangen hat

Der Veltenhof war mir verſchloſſen und lag ſtill
nach dem Feſt und Rauſch. Mein Elternhaus auch.
hab' ich hier gewartet.“

„Komm!“ ſagte Maria leiſe, „du gehörſt an deinen
Platz. Fch bringe dich in den Schulzenhof. Die kleipe
Gartenpforte iſt unverriegelt.“

Sie ſchlichen hinein. Maria kehrte heim zu ihrem
Manne, der ihr auf der Schwelle ſchon begegnete und ſie
umfing mit ſeinen ſtarken Armen.

„Marig oh Marial Der Großvater hat mir vor
Tagen erzählt, daß er auf Wanderfahrten einſt in Bayern

die Katholiken gut kennen gelernt habe. Sie verehren
die Maria und ſehen in ihr das Weib lauter Wunder und
Gnaden. Das bis du mir, meine Marial“

Drüven in der Ehekammer des Schulzenhofes entklei
dete Martha den trunkenen Schläfer und Hochgeiter, welcher
ſchnarchend auf dem Boden log. Er erwachte, ſah ſie blöde
an und kroch in ſein Bett, ſchnarchte weiter bis in den
Mittag hinein.

Jm Schulzenhofe wurde das Leben l[aut, aber an der
Brautkammer ſchlich man mit leiſen Sohlen vorüber.

Da zog ſich Marthchen ſchamvoll die Zudecke über der
Kopf und weinte neben dern ſchnarchenden Manne, bis auhh
ſie ühernächtig und zum Hinſterben matt unter Tränen
einſchlief.
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I im Zuſammenhang mit der Regelung der allgemeinen

die Darlegungen Stadtrat Kilians. Der Koſtenvoranſchkag für
den ümban in Höhe von 45 Millionen Mark iſt gewiſſenhuft ge

worden und ſehr günſtig. Wir treten nächſtens mit
iner neuen Wohnungsbauvorlage an die Oeffeuntlich-u danach ſtellt ſich eine Wohnung von 50 Quadratmetern
Gröte auf 15 Millionen Mark. bitte um Jhre ſofortige
ſtimmung, damit wir uns itig mit terigl ei
können.Stadtr. Ninner (Dem) erläutert nochmals ſeine Forderung
euf Errichtung eines Neubaues bzw. um Zurückverweiſung der

n Antrag des Stadty Bundt (Deutſchnat.) auf Schluß der
Debatte findet keine genügende Unterſtützung.

Stadtv. Manſchewski (Dem.) befürwortet die Vorlage.
tadtw. Mangold (Dem.) bittet um Vertagung.

Stadtv. Rödiger (Deurtſchnat.): Wenn man das Projekt in
Ruhe prüft, muß man zugeben,
billiger iſt als ein Neubau.

In ſeinem Schlußwort bittet Stadtrat Kilian um Annahme,
Stadiv, Minner (Dem.) um Vertagung der Vorlage.

Abſtimmung ergibt gegen die Stimmen der Demokraten
Annahme des Magiſtratsantrages.

Die beantragte Erhöhung der Schlacht und Trichinenſchau-
gebühren löſt gleichfalls eine längere Debatte aus

Stadty. Kürbs (U. S. P.). Die Erhöhung der Schlacht
gebühren zieht euch eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe nach ſich.
Ran kann eine Verbilligung erzielen, wenn die
nicht mehr ſo oft ſtattfinden. Werden die Schlachtgebühren höher,
ſo wird eder Zuſpruch ſeitens der zahlreichen Landfleiſcher

inger werden.Ltadts Jllgenſtein (Komm.) begründet den von ſeiner Frak-

on eingekrachten Antrag, der dahin geht, daß die Stadt den
Lerkauf von Gefrierfleiſch auf eigene Rechnung
übernimmt und daß ferner für 10 Millionen friſches Fleiſch
beſchafft wird, das gleichfalls durch ſtäd tiſche Verkaufs-
ſtellen verkauft werden ſoll. Er beanſtandet ferner den den
Fleiſchern von der Preisprüfungsſtelle zugebilligten 30 prozentigen
Gewinnaufſchlag. Durch Errichtung ſtädtiſcher Verkaufsſtellen
fönne das Fleiſch viel billiger abgegeben werden.

Stadth. Mangold (Dem.): Durch den Antrag der Kommu
iſten wird das Fleiſch nicht billiger. Wer die Zwangsbewirt

tung kennen gelernt hat, wird es beſtätigen. Was den Ge
pinn der Fleiſcher betrifft, ſo möchte ich anführen, daß in der
origen Woche das Rindfleiſch mit 220--240 M., das weine
eiſch mit 420--450 M. eingekauft und für 270 bzw. 480 M. im
leinverkauf abgegeben wurde. Das ſind keine 30 Prozent! Die
rhöhung der Schlachtgebühren muß ſelbſtverſtändlich auf die
donſumenten abgewälzt werden.Stadtv. Mendorf Komm beantragt, von der Erhöhung der
Schlachtgebühren das Pferdefleiſch auszunehmen.

Stadtrat Kilian erläutert ausführlich die Gründe,
er Vorlage geführt haben.

Stadtb. Mangold (Dem.): Was den Antrag Jllgenſtein an
elangt, ſo beweiſen die Konſumvereine, daß das Fleiſch, das von
er Stadt eingekauft und abgegeben wird, ſich in keiner Weiſe
iliger ſtellt, es ſei denn auf Koſten der Qualität.

In der Schlußabſtimmung wird der Antrag der Kommu-
iſten auf rn von ſtädtiſchen Fleiſchverkaufsſtellen mit
1:80 Stimmen die Rechte ſtimmte geſchloſſen dagegen
ngenommen, desgleichen der Antrag Mendorf.den die Vorlagen unveränderte Annahme.

Angenommen wird die Ordnung betr. Beſteuerung des Her-
rgevertrages in Höhe von 15--20 Prozent mit der Maßgabe,
aß 5 4 der Verfaſſung dem Rechts und Verfaſſungsausſchuß
erwieſen wird.

Der Magiſtrat hat bekanntlich die

Kufhebung des Einteilſtrechentarifs
uf der ſtädtiſchen Straßenbahn beantragt, und zwar aus finan-jeleen Erwägungen heraus. Der Haushelteausſchuß hat dieſem

ntrag auch ſtattgegeben.

Stadtv. Günther (Komm.) ſpricht ſich dagegen aus, daß ein
inerzeit von der Mehrheit des Hauſes gefaßter Beſchluß ſobel wieder aufgehoben wird. Er will ſich des weiteren aus

hrlich über den Einmann-Wagen auslaſſen, wird aber vom
orſteher daran erinnert, daß dieſes Thema nicht zur Tages
dnung gehört.

Stadtv. Balke (Dem.): Die Straßenbahndeputation hat alle
denken geprüft und iſt trotzdem zur Aufhebung des Einteil-
redentarifes gekommen. Wir fahren in Halle noch ſehr billig.
z iſt eine Vorlage im Entſtehen, die eine Umwandlung
iſeres Straßenbahnverkehrs, allerdings auch eine
rhöhung des Fahrpreistarifes vorſieht. Es gehter allen Siraßenbahnen ſo.

Stadtv. Bretſchneider (fraktionslos): Früher ließ man ſich
in dem Grundſatz leiten, möglichſt niedrige Fahrpreiſe und

s

daß ein Umbau weſentlich

die zu

Jm übrigen

Wirtſchaſts uncl Börſenteil cer H. 3.
Der ausſfükrlicke Kurssettel der Berliuer Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Der Otto Wolff-Konzern in Rußland
Aus Moskau, 20. Oktober, wird unz gemeldet:
Wie die ruſſiſche TelegraphenAgentur meldet, ſei durch ein

von Lenin unterzeichnetes Dekret des Rates der Volkskommiſſare
ein Vertrag mit dem deutſchen Konſortium Otto Wolff, welcher
einige große deutſche Jnduſtriewerke, darunter Phoenix, Rhein
ſtahl u. a., vereinigt, beſtätigt worden? Nach dem Vertrage werdeeine ruſſiſche beute Handels Aktiengeſell-
ſchaft mit einem Kapital von 800000 Gold
rubel gegründet, welche die Handelskonzeſſion für Jmport
und Export erhält. Das Konſortium gewähre der neuen Geſell
haft einen Warenkredit von 7,5 Millionen Goldrubel, an die

ierung außerdem 5 Millionen. Die Geſellſchaft werde der
Kontrolle des Außenhandelskommiſſariats unterſtellt. Die ruſſi
che Regierung und das Konſortium würden ihre Vertreter in
r Direktion der Geſellſchaft haben. Der Gewinn werde

beſchränkt.

nduſtrielle Preiserhöhunge i. Preiserhöhungen haben ke
ſchloſſen dex Verein deutſcher Gummieranſtalten um 150 Proz.
Konvention der Tapeteninduſtrie um 100 Prozent. Vereinigung
deutſcher Beſteckfabriken um 1000 Prozent. Vereinigung der
Herſteller von Tafelgeräten und verwandter Metalerzengn:ſſe um
10 000 J Die Vereinigung der Blechwarenfavriken er
höhte mit Berechnung ab 15. Oktober die An fſchläge für blanke
Weißblechwaren um 1000 auf 2000 Projent, für Lackierwaren
und verzinnte Drahtwaren um 1500 auſ 8500 Prozent. Die
BriefordnerKonvention erhöhte en Teuerungs zuſchlag von
2200 auf 3500 Prozent mit Wirkung ab 19. Oktober. Die Ver
einigten w. Deutſchlands haben mit Wirkung vom
15. Oktober die Preiſe für ſämtliche Pat ierſorten durchſchnittlich
um 40 bis 60 Prozent erhöht.

Bärsenberichte
Berliner Börſe.

Mit einem Rieſenbetrieb hat auch die neue Woche an der
Börſe begonnen, ſo daß ſich ſchon wieder die Einlegung von
Ruhetagen exforderlich macht. Die Kursgeſtaltung allerdings
war nicht gleichmäßig. Der Rückgang in Deviſen und Dollar
mag einen gewiſſen Einfluß ausgeübt haben. Bei Montan-
papieren ſetzten Köln-Neueſſen 100 unter Wochenſchluß ein;
ſonſt überw Kursſteigerungen bis um 2000 (ſo Harpen als
Goldmarkpapier). Kaliwerte ruhig; Deutſche ließen 800 nach.
Elektrizitätsaktien bis um 565, Badiſche 275 höher. Sonſt waren
niedriger Hannover Waggon 200, Böhler 600, Hammerſen 200,
Deutſch Atlanten 350, Petroleum 125, Schuckert 150. Höher
ſetzten ein Waggonaktien bis um 180, Deutſche Maſchinen 100,
Stöhr auf die amerikaniſchen Guthaben 2500, Junghans 510,
Schultheiß auf Abſchlußerwartungen 50. Nach den erſten Kurſen
waren nur noch wenige Kursrückgänge zu beachten, ſo Kali-
Aſchersleben, trotz Rekordabſatz, 200, Dynamit 100, Rottweiler
2830, Linke 125 niedriger. Sonſt überwogen Kursbeſſerungen
unter Führung von Harpen, die noch 800 anzogen. Die Märkte
erwieſen ſich als ſehr aufnahmefähig. Höher wurden Montan-
papiere bis um 800, heimiſche Werte (namentlich Anilin) bis
um 6500, Lahmeyer 70, Rathgeber 270, Maſchinenaktien 350,
Stettiner Vulkan 245, Jul. Berger (Wiederaufbau) 100, Frhl-berg 125, Sarotti 185, Petroleum (erholt) 125, Schiffahrtsaktien
bis um 59 Handelsanteile auf den Beſitz an Dollar 225, ein-
heimiſche Anleihen, an der Spitze 3prozentige Reichsanleihe als
Valutapapier, 65. Von Auslandspapieren ließen nach
Türken bis um 1700, Ungarn bis um 100, Kanada 800. Höher
wurden Staatsbahn 700, Türkenloſe 1500 M., Mexikaner 4250,
Liſſaboner 500. Jn Kolonialpapieren war die Kurs-
geſtaltung nicht einheitlich; niedriger Otavi 400 M., Salitrern
3000 M. höher Südſee 1900, Kolonialanteile 3000.

Am Deviſenmarkte hörte man im freien Verkehr
Holland 1575 150), Schweiz 730, London 17 900, Paris 290,
Brüſſel 267, Jtalien 163, Cable 4050. Kopenhagen 799, Stock
holm 1080, Norwegen 730, Prag 130 M. Am Markte der frem
den Noten nannte man Polen 36 Dollar 4025--42-4090,
Ungarn 150, Rumänien 2400, Oeſterreicher 525 M., Geld 73
und darüber.

Der Kaſſamarkt war feſt. Höher: Frauſtadt Zucker
600, Hupfeld 500, Staßfurter auf Bezugsrecht 500, Ammendorf
auf Bezugsrecht 390, BerlinNeurode 290, Warſteiner auf die
Gr. 300, Verkehrsweſen auf das Diamond-Bezugsrecht 7400,

öglichtt viele Fahrgäſte. hat man dieſen r in
e Gegenteil umgekehrt. enn man aber ſo verfährt, kann
h unſere Straßenbahn niemals rentieren. Man ſollte doch
e Rentabilität zu erzielen verſuchen, indem man mehr Fahr-
legenheit ſchafft und den Verkehr beſchleunigt. Mit dem Ein
iſtreckentarif ſoll man Verſuche machen. Es müßten nur Fahr-
einhefte dafür verwandt werden.

Die Stadtverordnetenverſammlung tritt in ihrer Mehrheit
n früheren Beſchluſſe bei. Es bleibt alſo bei der Ein

ührung des Einteilſtreckentarifs.
der Erhöhung der Ruhegeldbezüge wurde zuge

mmt, ebenſo den von uns bereits ausführlich erwähnten
andverpachtungen.

Der Dringlichkeitsantrag der Kommuniſten
de bis zur nächſten Stadtverordnetenſitzung vertagt, da der

erklärte, eine diesbezügl. Vorlage in Vorbereitung
en.

Ende der öffentlichen Sitzung 288 Uhr.

die Ausgleichsverhandlungen beendet
w. Berlin, 23. Oktober.

Die Verhandlungen mit den Vertretern der alliierten Ausleichsämter nd am Sonnabend abgeſchloſſen worden.
Vertreter der beiderſeitigen Ausgleichsämter haben ein Abmmen vereinbart, nach dem Se Ltſhland bis zum

uli 1923 von Zahlungen im Ausgleichsverfah
mbefreit iſt. Das Abkommen iſt den Regierungen zur
nahme vorzulegen. Die Entſcheidung der Reichsregierung

Mrationsfrage zu erfolgen haben. Die Regierung bereitet
Denkſchrift über die geſamte Frage der Ausgleichs-

nungen vor, die dem Reichstage nächſtens vorgelegt wer

Sozialdemokraten und Kartoffelverſorgung. Der Magiſtrat
Vegnitz hatte ſich in einer ungewöhnlich törichten Singerden Rechkeenhenmeäh gewandt, in der er Maß-

en gegen das angebliche Nichternten der Kartoffeln durch
Landwirte verlangte. J. w. ollte der Landwirt an

n Karioffeln, die nach dem Oktober noch nicht geerntet
d ein Eigentumsrecht m haben, dieſes e auf

t en Der r iſchenhen, daß i eln dieſer EingabeDeernent einen üblen Streich geſpielt hat und iſt von
en Vorgehen abgerückt, indem er in öffenllicher Erklärung

durücknahme r Eingabe mitteilte. Da aber die Sozial
raten von Liegnitz lüſtern nach SchilbbürgerLorbeer ſind,
en e nummehr ihrerſeits den Antrag aufgenommen werte

Braunſchweiger Maſchinen 90, Goerg Opt. 825. Niedriger:
Kohlendeſtillatien 800, Varziner 100.,

Der Markt der unnotierten Werte zeigte auf den
ineiſten Gebieten neue Steigerungen. Das Geſchäft war ſehr
lebhaft. Man nannte u. a.: Burger Eiſen 580, Hunſa Lloyd 470,
Adler Kali 2100. Halle Kali 2100, Hann. Kali 2175, Deutſche
Petrol. 3250, Deutſche Erdöl 12500. Benz 980, Deutſche Kol.
Ant. 85 000, Pomona 95 000, Krügershall 1400.

Nach einem Beſchluß des Börſenvorſtandes findet in dieſer
Woche am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend keine Effekten
börſe ſtatt.

Leipziger Börſe.
Bei dem geſtrigen enorm großen Geſchäft an der Börſe ergab

ſich eine lebhafte Steigerung faſt ſämtlicher Aktienwerte, die
nicht ſelten zu Sprüngen von Hunderten von Prozenten führten.
Auf dem Gebiet der variablen Papiere ſeien als beſonders höher
erwähnt: Sondermann und Stier plus 350, Germania plus 130,
Hartmann plus 100, Zimmermann, Chemnitz, plus 200, Stöhr
plus 2500, Thür. Wolle plus 890, Halle, Zucker, plus 350, Ludw.
Hupfeld plus 250, Hugo Schneider plus 8375, Rauchwaren
Walther plus 500. Demgegenüber konnten ſich Nordd. Wolle,
die 175 hergaben, nicht behaupten. Jm Verkehr mit fortlaufen
den Notierungen kamen weniger Papiere als in den Vortagen.
Adca verloren 490, Mansfelder bröckelten auf 1745 ab.

Der Markt der amtlich nicht notierten Werte tendierte ſehr
feſt bei großen Umſätzen und namhaften Kursſteigerungen. Jns-
beſondere hatten großes Geſchäft zu verzeichnen Reformmotoren
plus 60, Preuße plus 70. Ferner Apollo 50, Pollak 125, Frau
reuth 170.

An der Frankfurter Börſe
ſetzte ſich die Auſwärtsbewegung der Kurſe weiter fort, beſonders
Induſtriepapiere ſtark gefragt. Montanpapiere ca. 300 Proz.
höher geſucht. Sehr feſt Aute, chemiſche und Elektro-Werte.
Kaliaktien ebenfalls feſt. Jm Freiverkehr war lebhaftes Ge
ſchäft in Greffenius 1550, Hanſa Lloyd 520, Mansfeld 1650,
Deutſche Petroleum niedriger angeboten. Auslandswerte ver
nachläſſigt. Nur ungariſche Goldrente etwas gefragt, ungariſche
Kronenrente 2075, Zo ltürken 5890, Diamond Shares 23 000.
Deviſen gaben heute vormittag nach. NewYork 4125, Lon
don 18 200, Brüſſel 28 500, Paris 30 000, Schweiz 75 500.

Hamburger Börſe.

r v S C Der Effektenmarkt n feſt. Die Sonnah rſe wu nur zumbeten. r Nachfr kenetr indes für Verken.
iffahrtswerte und Jnduſtricaktien. Nur Berliner Handels

Anteile allerdings 400 Prozent niedriger (4600). Sonſt ſtiegen
im allgemeinen alle Werte um 100 bis 200 Prozent. Hapag 1340.

Devisen-Notierungen Borlin. 23. Oxt.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 1600. 1608. New Tork 4074.78 4095.22

Busenos Aires 1476, 1485,70 aris 295.75 298,25ulgarien 29.17 2933Soehweis 740,67 744.36
Brüss.-Antw. 228.0 250,20 Spanien 605,95 699,05
Christiania 727.97 730.03 Oesterr. abgest. 5,60 H. 64
Kopenhagen 917.95 05 greß 33.16 133.84Stockholm 1087.27 1092.7 Budapest 16 1.64
Helsingfors 94.50 95.50 Poln. Mark-Noten
Italien 167 167.92 Japan (1 Jen 1935,15 19144,85
London 18204,37 18295,63 Rio de Jan. (Millr.) 446,38 448,62
Leipziger Notierungen t einzig 23. Okt.

Elitewerke Köbkoe 1750,Zimmermann, Halle 15 740 Leipz. Baumw. 5 290
Germania 251100 Leipz. Kammg. 50 2260,
Hartmann 251800.- Leipa. Spitze 40 1300,Pittler 30 1950, Leip-. Trikot. 30 1150,Penig 15 586. Leipz. Wollkäm. 6500,Presto 20 1475,-- Meran Kammg. 50 2100,
Jehönherr 351950, Mittw. Bw Sp. 40 2250,Schubert Salzer 30 2900, Mittw. B. Wep. 45 1550,
dSondermann &8tier 30 1050, Nordd. Wolle 32 5100,
Wotan 40 1590, Harthau 30 7000,Zahnr. Köllmwann 15 1050- Stöhr 40 14500,immerm.. Chemn. 12 800, Text Claviez 20 800,
assel Jute 25 Thür. Woligarn 60 2790,Chemnn. Spinn, 40 1990 Tittel Krüger 40 2700Dürfeld 25 1500 Tränkn. Würk. 20 1695,

Front Gard, M p 50 3225,era Jute a ttauer M. Web. 30 1540,Kammeg. Gautarch 32 1300,

Allg. Dtsch. Credit 15 520, Faradit 39Chemn. Bankv. Eapteh 25 1350Leipz. p. Bank 8 r. Kulk witz 15 370,üehs. Bank 7 Sachsenwerk 20 1175,ansfeld A.-G. 1740, L pr. Piano-Zim. 30 1800,
r unenait 3100, i 9 3000,Malzt. Schkeuditz ugo Schneider 30 1800,Glauziger Zucker 50 4600, hür. Gasges. 181 7 5,Halle Zucker 38 1600, Prehlitzer St.-A. 210 9000,Körhbisd. Zucker 15 Prehlitzer Lit. B. 1050
Rositzer Zucker 25 1750, Prehlitzer IAit. C. 700 34000
Cröllw. Papier 40 1 Tendenz: ſest.

Berliner Metallinotierungen.
Berlin. 23. 0kt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für I Kilo.
Raftinade-Kupter 999,8 Zinn (Banca-Straits-Australh

1080. 1100 3150 3180
Orig.-Hütt.-Weichblei 40 460 Hüttenz. minu. 999 3100 3130

Orig.-Hütten-Rohzink Heinnickel (98-990 235012400
Antimon tKegulus) 440 450im freien Verkehr 78 59

Remelted-Platt.- Zink 550
Orig. -Hütten Alumin. 9

in gekerbten Blöckchen
1525

Orig.-Hütten-Alumin. (in W al ab obersehl. Hätte
draht od. Drahtb.) 1568 reis des Linxhbüttenverb.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 23. Okt

Die Produktenbörſe verkehrte in abgeſchwächter Haltung. Die
rückgangigen Deviſenturſe veranlaßten die zweite Hand zu bil-
ligeren Angeboten, während ſeitens der erſten Hand wieder
nur wenige Offerten, dieſe jedoch auch zu nachgebenden Preiſen
vorlagen. Handel und Verbrauch hielten mit ihren Aufträgen
zurück und kauften nur für den notwendigſten Bedarf. Brot
getreide ſtand reichlicher zur Verfügung. Die Mühlen hielten,
da der Mehlabſatz ſchleppend geworven iſt, mit ihren Auftragen
urück. Roggen fand noch zur Umlage am beſten Unterkunft.Für gute Braugerſte waren die Brauereien Jntereſſenten. Hafer

ſtand durch die zweite Hand reichlicher zur Verfügung, es konnten
ſämtliche Aufträge zu den nachgebenden Preiſen erledigt werden.
Mais konnte ſeinen Preisſtand bei der Vorſicht der Käufer eben-
falls nicht behaupten. Rauhfutter wurde bei knappem Angebot
zu kaufen geſucht. Die übrigen Futtermittel mußten ſich eben-
falls Preisnachläſſe gefallen laſſen. Die Nachfrage für Hülſen-
früchte konnte nicht befriedigt werden.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 9900--9400, pom. meckl. matterRoggen, märk. 9000. pom. schles. matter.Wintergerste 9000. Sommergerste 9300. ruhig.
Hafer. märk. 9100--9300, pòöm. 9100--9300, schles, matter.
Mais. La Plata, ohne Provenienzangabe loco Berlin 9400,

flau
We e wehi 24500--26500. Roggenmehl 22000--24500, matter (je

Peizenbgie 4500 4800. Roggenkleie 4500--4800, behauptoet.

Silber in Barren, ca 900 ein
kür 1 kg 500/83500Hlektrolytkupfer p. 100 ka 128684

OriginalbHütten-Rohzink Wi
731,2

Raps 10500 12000, fester. gVictoriaerbsen 12700--13000 Lupinen, blaue 5000-5500
Kl. Speiseerbsen 12(00- 12200 Lupinen. gelbe 6000--7000
Futtererbsen Serradella, neuePeluschken es aps kuchen 5000-5500Ackerbohbhnen Leinkucheni Trockensechnitzel, pr. 4600 4700Wicken
Zuckerschnitzel Torfmelasse 3100--3200.,

Nichtamtlich. Kokoskuchen 7000--7700, Kokoskuchen
5800--6700, Reisfuttermehl 5400-—6400 Mark für 50 Kilogramm.
Melaſſefutter: Torf 3600, Weizenkleie 5200, Biertreber 5100,
Treber 4900, Haferſchalen 4700, Haferkleie 4600, Strohmehl 4000,
Palmkernſchrot 5200, Sennhütte 4900, Meliſan 4200 Mark für
50 Kilogramm einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis für 50 Kilogramm ab märkiſcher
Station. Drahtgepr. Roggen- und Weigzenſtroh 1525—1600,
drahtgepr. Haferſtroh 1525--1600, bindfadengepr. Roggen uno
Weizenſtroh 1425--1525, Roggenlangſtroh 1525—-1600, geb.
Krummſtroh 1325--1425, Häckſel 1700--1800, handelsübl. Heu
880-930, gutes Heu 930--0980 Mark.

Bericht des Vereins der Hamburger Getreidehändler.
Die geradezu kataſtrophale Entwertung der Mark, die heute

wieder in die Erſcheinung trat, hat alle Kalkulationen über den
Haufen geworfen. Bei ſtark erhöhten Forderungen kamen nurwenige Umſaäbe zuſtande. Alle Notierungen ſind nominell.
Weizen 9500-10 000, Roggen 9000--9500, Hafer 9500--10 000,
Sommergerſte 9500--10 000 M. ab Station. Ausländ. Gerſte 9400
--9800, Mais loko 9400--9800, November 9700—-10 000 Mark
frei Kaiwaggon. Oelkuchen wurden höher bewertet.

Kartoffeln.
Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark je Zentner ab

Verladeſtationen (Erzeugerpreiſe)? München, 16. bis 21. Okt.
Weiße und gelbe aus Oberbayern 310—340, Niederbayern 310
bis 330, Oberpfalg 300-340, Schwaben 315—310, Mittelfranken
310-—-340, Unterfranken 280-300. Rote wurden da und dort
etwas billiger gehandelt. Für direkte Belieferung der Vor
braucher in München und Nürnberg ſeitens der Erzeuger aus
nächſter Umgebung dieſer Großſtädte werden wegen der Fuhr-
löhne und e Leiſtungen entſrechende Aufſchläge auf vor
genannte iſe kezahlt. unſer

Jagtan ten es im privaten Verkehr. Die Haltung
des Marktes hat keinerlei Veränderung erfahren. Das Geſchäft
blieb auch heute ſehr ſtill, die Forderungen mit 19 ſh. 9 d. bis

Deutſch Auſtralier 1525, Nordd. Lloyd 977 nach 1020. Montan
xuhigex.

20 ſh. für Java 25, loko und mit 4.60--4,70 Doll. für amerika-
niſchen Granulated, loko, blieben ſtetig.

Zj„
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A. D. A. C.Reichsfahrt 1922, die als größte automobiliſtiſche Land
ahres in Geſtalt einer „Oſtdeutſchen Rundfahrt“ auf

Die
ſtraßen Konkurrenz des 3

urch Sechleſiens Bergeder Strecke LeipziVergprufungen
Preſto“ in der Klaſſe der ſtärkſten Fahrzeuge bis zu 10 Steuer P. S. einen

Die Prüfung wurde durch das ſchlechte Wetter und
r

ſegne Erfolg.
Kilometer langen Strecke außerordentlichkläglichen Zuſtand der ca.

ſchwer gemacht,
zeuge un verhältnismäßig hoch war (22 Proz. inr r dieſes Jahr beendeten Kampfperiode eine ſtattliche AnzahlPreſto in der
erſter Plätze auf ſein Konto verbuchte, hatte man bei dieſer dreitägigen Ohne-
haltfahrt nicht mit einem neuen Preſtoſieg gerechnet. Der als einziger
fahrer ſeiner Klaſſe geſtartete Preſtomann hatte nämlich den Kamp
namhafien Jnduſtriefahrern einer Marke aufzunehmen, die ihre leichte, noto
riſch eiwas ſtärkere Renntype in die Konkurrenz ſchickte
gegen ſuchen ihren Ruhm darin, an
wagen in vollſtändig katalogmäßiger
hiermit, dem Käufer eines
der Landſtraße ein klares und ungeſchminktes

u verſchaffen.keit der reſtotype
zwiſchen hochangeſe
wiſchen Tourenwagen und
97 Steuer P. S.-Preſto

plazierte
in Front.

als Erſter nach uſe,J Eule,
e

lſiorBerei mitle W ruhmreicher Abſchluß für das
Reichsfahrt.

Der große PreſtoSieg.
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alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtellt.

oſtbarer Ehrenpreis im

ſtern nächſten Jahres abgehalten werden ſoll.
weitere Preiſe und erhebliche Geldmittel vorhanden ſind, um allen tüchtigen
r die Veteiligung zu ermöglichen, dürfte ein Rennen zuſtande kommen,

iſt dem Düſſeldorfer Motorradklub, der de
erten Eifelrundfahrt einen außerordentlichen

erte von 500 000 Mark zur
geſtellt worden, der für ein MotorradStraßenrennen beſtimmt iſt,

Da ferner noch

Ein Welthockey-Verband ſoll demnächſt gegründet werden, um die Land
hockeyverbände aller Länder zu vereinigen, wie dies in den übr igen Sport
arten zum größten Teil ſchon geſchehen iſt. Allerdings geht die Idee von
Frankreich aus.
nicht befragt
Spanien und Dänemark für die

worden. Bisher

handlungen mit England und Holland kurz vor
Deutſche Leichtathleen in Südamerika. Der bekannte Berliner Springer

Senftleben und der Mitteldiſtanzler Glücksmann vom
haben in Buenos-Aires

laſſen beide ihre
mit

läufig 3

in Kloſters, die am 14. Januar ſtaitfinden, werden auch einigedeutſchen Skiläufer in Wettbewerb ſehen. Land
Aſien Beteiligung unter F
meldet.

dem

Jahre.

eine mehrjährige
bereits in den nächſten Tagen nach dorthin über.

eiz,
bſchin

Am 1.

Deutſchland iſt demnach um ſeine en Meinung
aben ſich die
ründung h

em

ales, Belgien,
während die
ß ſtehen.

er

S. C.Charlottenburg
Anſtellung gefunden und ſiedeln

November ver
eimaiſtadt Berlin und treten am 3. in Hamburg zuſammen

des. S. C. Charlottenburg,a aheine
Koiviſtionen, die weite Reiſe an.

erfolgreichen Trainer

Senftleben hat eine Anſtellung
mann eine ſolche als Ingenieur gefunden, während der Finne als Trainer
verpflichtet wurde.

Deutſche Skiläufer in der Schweiz. Die internationalen run

Unter Führung des 1.
Schneeberger und Bi (dſtein,

Vo
ferner

bekannten Schweizer Winterkurort.

kimeiſterſchaft,

ührung ſeines 2. Vorſi
Die Expedition beſteht aus Dr. Baahder,

und Kurt Endler. Auch Oeſterreich etzenden Gſur
Schneider,

Deutſche Win erſport. MeiſtTermin der e

nden
Der Deutſche Skliver
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de arl Ha

anien de Wenn
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Nachdem Austragungsort und
die am 4. Februar 1923

Die Tätigkeit in Südamerika dauert vor-
als Bankbeamter, Glücks

gläufe
r beſten

at eine
g ange

Sprungläuten.

die Meiſter
anis und Deutſch nach dem

n raunFullballkampf Deutſchland Schweden. Wie uns der Deutſche Fußball lage entſchieden wird, bereits bekannt ſind, ſind jeht noch weitere Meiſterbund S kann das für den 5. November vom Schwediſchen Juktar ſchaftstermine feſtgelegt. Die Deutſche lommt am
verband geplante 3. Ländertreffen zwiſchen den Fußballmannſchaften von 4. Februar in Winterberg Sauerland zur Entſcheidung, die 7. Deutſche
Deutſchland und Schweden vorläufig nicht ſtattfinden, da der D. F. B. Rodelmeiſterſchaft für Einſitzer und die 2. Deutſche Rodelmeiſterſchaft für
eine diesbezügliche oſfizielle Einladung noch nicht erhalten hat. Außerdem Zweiſitzer in Geiſing-Altenberg zur Durchführung. Die Deutſchen Eislauf-
würde es ei der

8
lich ſein, den Kampf an dem genannten Tage austragen zu lafſen.

Der Weltrekord im Segelflug geſchlagen. Nach einer Reuter Meldung
at der Franzoſe Maneyrolle am Sonntag in England mit einem motorz dauer von 3 Slunden 21 Minuten erreicht und da
al Blet d ben

Ilt die Meldung beſtätigen. ſo dürfte dſie deu den Segeiſliecer ein weiterer Anſporn ſein, ihre Dauerflugleiſtungen

zu verbeſſern.
Ein 500 090 Mark Preis

auf die auße

overaners Hentzen um 15
ie Leiſtung de

für

ürze der zur Verſügung ſtehenden Zeit auch nicht mög

uten geſchlagen.
Franzoſen für

on

Motorradſtraßenrennen. Mit Rückſicht
rordentlich ſtarke Entwicklung, die der Motorradſport in der ab

meiſterſchaften werden in Berlin durch den
halten, jedoch ſteht der Termin noch nicht feſt.

Eine neue Vollblutzuch ſtätte. Der bekannte Turnierſtallbeſttzer J. Oppen

Berliner Schlittſchuhklub abge

heimer, Frankfurt a. M., der auf der Wpiſer Herbſtauktion einige bedeutende
Ankäufe machte, hat auch den fünſjährigen
v. Weinberg in ſeinen Beſitz gebracht und beabſichtigt, in der Nähe von H o m
burg v. d. Höhe eine Vollblutzuchtſtälte großen Stiles zu errichten.

aland aus dem Stall A. und C.

Der
Schritt des Frankfurter Sportsmannes iſt im Jntereſſe unſerer Vollblutzucht
nur zu begrüßen.

Die Breslauer Renntage in Berlin werden am 6. und 8. November
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Berliner Börse vom 23. Oktober 1922
W W

auf der Grunewaldbahn abgehalten.

Eine lehrreiche Suſammenſtellung
Heft 18 der Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik fing

wir folgende Zuſammenſtellung über die Verſchiebung in ig
Einkommensverhältniſſen der Arbeiter und Beamten in Ort
klaſſe A nach Abzug der Steuern:

Lohn bezw. Beſoldungsgruppe Ende 1913 Sevt. 4
Ungelernte Arbeiter (Gr. P 100,00 1Angelernte Arbeuer Gr. V 131/55 oGelernte Arbeiter Gr. II 144,56 1Untere Beamte Gr. II 158,81 1146Mitilere Beamte Gr. VIII) 347,28 147,Höhere Beamte Gr. b. ö69, 1006

Dieſe Tabelle zeigt, wie weit die Nivellierung in den
kommensverhältniſſen bereits vorgeſchritten iſt. Die ungel
Arbeiter haben ſich ihren Reallohn in vollem Umfange zu a
halten vermocht, wöhrend alle übrigen Gruppen ſich mehr
weniger erhebliche Einſchränkungen haben auferlegen müſſ
Der „Vorwärts“ aber ſchrieb in ſeiner grenzenloſen Ver n
heit, daß man in den Kreiſen der Jnduſtrie und des
geſonnen ſei, die ungeheure Laſt der Markentwertung gänzig bez!
auf die Schultern der Arbeiterſchaft und der ohnehin ſchwer a
troffenen Kleinrentner zu legen. Feſchabend

ereren wff fo mwgmM]!;CclkcCCCCC
Bankhaus Schweinsberg Schröde

Halle S5., Magdeburger Str. 2
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchr
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politu: Cin
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und M'veldeutſch
Hermann Huth: für Kommunalpolitik und Halle: Haus Heiling
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich S lein

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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